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PraxistagungPraxistagung ffüür pr päädagogische Fachkrdagogische Fachkrääfte in der U3 Betreuungfte in der U3 Betreuung
21.10.2015, 21.10.2015, MaternushausMaternushaus KKöölnln

GekGeküürzte Fassung frzte Fassung füür Teilnehmer ohne Bildmaterialien.r Teilnehmer ohne Bildmaterialien.
Diese Unterlagen sind nur fDiese Unterlagen sind nur füür die Workshopteilnehmer, nicht zur r die Workshopteilnehmer, nicht zur 
VervielfVervielfäältigung und Weitergabe an Dritte bestimmt!ltigung und Weitergabe an Dritte bestimmt!
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Emmi Emmi PiklerPikler (1902(1902--1984)1984)

Ungarische KinderUngarische Kinderäärztin und Begrrztin und Begrüünderin des nderin des „„LoczyLoczy““, , 
heute weltweit anerkanntes heute weltweit anerkanntes PiklerPikler--InstitutInstitut,,

ForschungsstForschungsstäätte ftte füür Sr Sääuglinge und Kleinkinderuglinge und Kleinkinder
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4 Grundprinzipien der Arbeit in 4 Grundprinzipien der Arbeit in LoczyLoczy (und (und PiklerkrippePiklerkrippe):):

�� Respekt vor der Eigeninitiative des Kindes und die Respekt vor der Eigeninitiative des Kindes und die 
UnterstUnterstüützung seiner selbsttzung seiner selbstäändigen Tndigen Täätigkeittigkeit

�� UnterstUnterstüützung einer stabilen perstzung einer stabilen persöönlichen Beziehung nlichen Beziehung 
zu relativ wenigen Erwachsenenzu relativ wenigen Erwachsenen

�� Bestreben, dass sich jedes Kind angenommen und Bestreben, dass sich jedes Kind angenommen und 
anerkannt fanerkannt füühlt und seiner jeweiligen Entwicklungsstufe hlt und seiner jeweiligen Entwicklungsstufe 
entsprechend ein Bewusstsein seiner selbst erlangtentsprechend ein Bewusstsein seiner selbst erlangt

�� FFöörderung des optimalen krderung des optimalen köörperlichen Wohlbefindensrperlichen Wohlbefindens

entnommen: entnommen: David/AppelDavid/Appel; ; LoczyLoczy –– MMüütterliche Betreuung ohne Muttertterliche Betreuung ohne Mutter
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Die PDie Päädagogik Emmi dagogik Emmi PiklersPiklers basiert auf dem basiert auf dem 
Bild vom Kind als Bild vom Kind als „„Akteur seiner EntwicklungAkteur seiner Entwicklung““. . 

Ein Bild vom Kind, dessen historische Wurzeln  Ein Bild vom Kind, dessen historische Wurzeln  
bis zu J.J. Rousseau, J.H. Pestalozzi und bis zu J.J. Rousseau, J.H. Pestalozzi und 
Friedrich FrFriedrich Frööbel dem Begrbel dem Begrüünder der nder der 
KindergKindergäärten rten zurzurüückreichen.ckreichen.
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Zu Beginn des 20. Jahrhunderts neu formuliert Zu Beginn des 20. Jahrhunderts neu formuliert 
insbesondere durch Montessori und die insbesondere durch Montessori und die 
WaldorfpWaldorfpäädagogik. dagogik. 

Heute: empirischHeute: empirisch--wissenschaftliche Begrwissenschaftliche Begrüündung durch ndung durch 
Psychoanalyse (Bedeutung der FrPsychoanalyse (Bedeutung der Früühen Kindheit), hen Kindheit), 
SSääuglingsuglings-- und Kleinkindforschung, und Kleinkindforschung, 
Entwicklungsforschung, Hirnforschung und Entwicklungsforschung, Hirnforschung und 
Neurobiologie.Neurobiologie.

Das Kind wird aufgrund seines angeborenen Dranges Das Kind wird aufgrund seines angeborenen Dranges 
und der Fund der F äähigkeit seine Entwicklung von Anfang an higkeit seine Entwicklung von Anfang an 
aktiv mit zu gestalten als kompetenter Mitgestalter  aktiv mit zu gestalten als kompetenter Mitgestalter  
angesehen.angesehen.
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Emmi Emmi PiklersPiklers Beitrag fBeitrag füür die Bildungsarbeitr die Bildungsarbeit
heute: heute: 

Ihr Bild vom Kind wird durch empirischIhr Bild vom Kind wird durch empirisch--
wissenschaftliche Befunde bestwissenschaftliche Befunde bestäätigt.tigt.

PiklerPikler PPäädagogik bleibt dem gelebten Alltag mit dagogik bleibt dem gelebten Alltag mit 
den Kindern verbunden und reflektiert sich den Kindern verbunden und reflektiert sich 
stetig daraus neu.stetig daraus neu.
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Der reiche Erkenntnisschatz beruht auf den Der reiche Erkenntnisschatz beruht auf den 
jahrzehntelangen praktische Erfahrungen jahrzehntelangen praktische Erfahrungen 
mit den Kindern.mit den Kindern.

Sie zeigt praktischSie zeigt praktisch--konkret wie das Recht konkret wie das Recht 
der Kinder auf der Kinder auf gewaltfreie Erziehung und gewaltfreie Erziehung und 
Partizipation Partizipation bereits bereits im Krippenalter im Krippenalter 
gelingen kann.gelingen kann.
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SSääuglingspflege ist Erziehung!uglingspflege ist Erziehung!

„„Die Mehrzahl seiner sozialen Erfahrungen macht das Kind, Die Mehrzahl seiner sozialen Erfahrungen macht das Kind, 
wenn es gefwenn es gefüüttert, gebadet, gewickelt anttert, gebadet, gewickelt an-- und ausgezogen und ausgezogen 
wird. Die verlwird. Die verläässliche Beziehung baut das Kind wssliche Beziehung baut das Kind wäährend hrend 

dieser Momente zum Erwachsenen auf. In diesen dieser Momente zum Erwachsenen auf. In diesen 
Momenten erlangt es Bewusstsein seiner selbst und Momenten erlangt es Bewusstsein seiner selbst und 

erferfäährt sich als kompetent und wirksam.hrt sich als kompetent und wirksam.““
(Vgl. (Vgl. Pikler/TardosPikler/Tardos; Miteinander vertraut werden, Freiburg 2000); Miteinander vertraut werden, Freiburg 2000)

>>Der QualitDer Qualitäät des Umgangs mit dem Kind widmete t des Umgangs mit dem Kind widmete 
Emmi Emmi PiklerPikler daher ihre Hauptaufmerksamkeit.daher ihre Hauptaufmerksamkeit.
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Warum die Pflege in den Fokus nehmen?Warum die Pflege in den Fokus nehmen?

Im Krippenalter befindet sich das Kind Im Krippenalter befindet sich das Kind 
noch am Beginn des sensiblen noch am Beginn des sensiblen 
Prozesses, indem es seine eigene Prozesses, indem es seine eigene 
IdentitIdentitäät aufbaut und festigt. Dazu t aufbaut und festigt. Dazu 
benbenöötigt es eine verltigt es eine verläässliche, ssliche, 
warmherzige Beziehung zu relativ warmherzige Beziehung zu relativ 
wenigen Erwachsenen.wenigen Erwachsenen.
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Selbstbewusstsein bildet sich durch Selbstbewusstsein bildet sich durch 
KKöörperwahrnehmung heraus.rperwahrnehmung heraus.

Ein SEin Sääugling und Kleinkind nimmt seinenugling und Kleinkind nimmt seinen
KKöörper auf zwei Wegen wahr: rper auf zwei Wegen wahr: 
1.1. Durch alles, was es selbst mit seinem Durch alles, was es selbst mit seinem 

KKöörper macht,rper macht,
2.2. Durch alles, was mit seinem KDurch alles, was mit seinem Köörper rper 

gemacht wird.gemacht wird.
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Was bekommt das Kind durch die Pflege?Was bekommt das Kind durch die Pflege?

In einem entspannten, ungestIn einem entspannten, ungestöörten rten 
Beisammensein mit der Erzieherin hat es Beisammensein mit der Erzieherin hat es 
die Mdie Mööglichkeit sich selbst und den glichkeit sich selbst und den 
Erwachsenen kennen zu lernen. Hier Erwachsenen kennen zu lernen. Hier 
entsteht und bestentsteht und bestäätigt sich Beziehung.tigt sich Beziehung.
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Sicherheit, Vertrauen und Geborgenheit, Sicherheit, Vertrauen und Geborgenheit, 
die das Kind durch die verldie das Kind durch die verläässliche, ssliche, 
warmherzige Beziehung zur Erzieherin warmherzige Beziehung zur Erzieherin 
erferfäährt, sind die Voraussetzung zu hrt, sind die Voraussetzung zu 
Entwicklung und zu forschendem Entwicklung und zu forschendem 
Spielen. Sie sind sein existentielles Spielen. Sie sind sein existentielles 
GrundbedGrundbedüürfnis.rfnis.
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In Gruppensituationen bieten die In Gruppensituationen bieten die 
Pflegesituationen die MPflegesituationen die Mööglichkeit mit glichkeit mit 
ungeteilter Aufmerksamkeit mit ungeteilter Aufmerksamkeit mit einemeinem
Kind in Beziehung und Dialog zu treten. Kind in Beziehung und Dialog zu treten. 

Entwicklungspsychologische Aufgabe der Entwicklungspsychologische Aufgabe der 
ersten drei Lebensjahre ist: Entwicklung ersten drei Lebensjahre ist: Entwicklung 
von Vertrauen und Selbstvertrauen sowie von Vertrauen und Selbstvertrauen sowie 
einem stabilen Selbst . einem stabilen Selbst . 
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Zur Selbstbildentwicklung benZur Selbstbildentwicklung benöötigt das tigt das 
Kind einen Erwachsenen als Spiegel!Kind einen Erwachsenen als Spiegel!

Es erlebt: Es erlebt: „„ich bin eine Freudeich bin eine Freude““ , dieses , dieses 
GefGefüühl bildet die Grundlage fhl bildet die Grundlage füür die r die 
Entwicklung eines positives Selbstbildes.Entwicklung eines positives Selbstbildes.
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Fazit:Fazit:
Pflegesituationen sind im pPflegesituationen sind im päädagogischen dagogischen 

Alltag also ein Angebot individueller Alltag also ein Angebot individueller 
Bildung und Betreuung:Bildung und Betreuung:
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Beziehungspflege Beziehungspflege (durch intensives, (durch intensives, 
warmherziges Miteinander und Dialog mit dem warmherziges Miteinander und Dialog mit dem 
Erwachsenen).Erwachsenen).

Entwicklung eines Entwicklung eines KKöörperbewusstseins und rperbewusstseins und 
positiven Kpositiven Köörpergefrpergefüühls hls durch frdurch früühe Teilhabe he Teilhabe 
an allen kan allen köörperlichen Pflegehandlungen und rperlichen Pflegehandlungen und 
sprachlicher Begleitung.sprachlicher Begleitung.
Das Kind kann erleben: ich bin mein KDas Kind kann erleben: ich bin mein Köörper, rper, 
mein Kmein Köörper ist Ich! Ich darf auf alles Einfluss rper ist Ich! Ich darf auf alles Einfluss 
nehmen, was meinen Knehmen, was meinen Köörper (mich!) betrifft .rper (mich!) betrifft .
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SprachfSprachföörderung rderung durch einen Dialog auf Augenhdurch einen Dialog auf Augenhööhe und he und 
das sprachliche Begleiten aller Handlungen, die das sprachliche Begleiten aller Handlungen, die 
ausgefausgefüührt werden, aller Gegensthrt werden, aller Gegenstäände, die benutzt nde, die benutzt 
werdenwerden……..

Soziales Lernen Soziales Lernen im Erleben von Grenzen und Respekt, im Erleben von Grenzen und Respekt, 
schelmisches Spiel.schelmisches Spiel.

SpaSpaßß und Freude und Freude = freudvolles, entspanntes Miteinander, = freudvolles, entspanntes Miteinander, 
ein Moment individuell und persein Moment individuell und persöönlich gesehen und nlich gesehen und 
gemeint zu sein. Wertschgemeint zu sein. Wertschäätzung zu erhalten.tzung zu erhalten.
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Aktiv teilnehmender Partner Aktiv teilnehmender Partner sein, die eigenen sein, die eigenen 
FFäähigkeiten der jeweiligen Entwicklungsstufe higkeiten der jeweiligen Entwicklungsstufe 
entsprechend einbringen kentsprechend einbringen köönnen nnen 
(=Kooperation).(=Kooperation).
Echte Kooperation erleben = Erleben und Echte Kooperation erleben = Erleben und 
Verinnerlichen Verinnerlichen „„mein Beitrag ist erwmein Beitrag ist erwüünschtnscht““..

Erleben der eigenen Erleben der eigenen Wirksamkeit und Wirksamkeit und 
KompetenzKompetenz. > Grundlage f. > Grundlage füür r 
Selbstbewusstsein.Selbstbewusstsein.
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Grundlagen und Voraussetzungen zur Grundlagen und Voraussetzungen zur 
Schaffung von positiven Schaffung von positiven 
PflegesituationenPflegesituationen……..
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�� Gute Absprachen und gelingendes Gute Absprachen und gelingendes 
Miteinander im TeamMiteinander im Team

�� VerstVerstäändnis aller im Team fndnis aller im Team füür die r die 
Bedeutung der individuellen PflegeBedeutung der individuellen Pflege

�� RRääumliche Gegebenheiten, die es umliche Gegebenheiten, die es 
ermermööglichen eine positive, entspannte glichen eine positive, entspannte 
Pflegesituation in den Fokus zu rPflegesituation in den Fokus zu rüückencken
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Eine sorgfEine sorgfäältig vorbereitete Umgebung zur ltig vorbereitete Umgebung zur 
Vermeidung von UnterbrechungenVermeidung von Unterbrechungen

sowie sowie 

grgrößößtmtmöögliche Freiheit fgliche Freiheit füür das Kind seine r das Kind seine 
Pflegesituation aktiv mit gestalten zu kPflegesituation aktiv mit gestalten zu köönnen.nnen.
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Zeit, Aufmerksamkeit und PrZeit, Aufmerksamkeit und Prääsenz der senz der 
Erzieherin, die das Kind begleitet auf Erzieherin, die das Kind begleitet auf 
dem Weg in dem Weg in Freude selbstFreude selbstäändig ndig werden werden 
zu dzu düürfen. rfen. 

ErmErmööglichung eines: friedlichen, glichung eines: friedlichen, 
freudvollen, entspannten Miteinanders. freudvollen, entspannten Miteinanders. 
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Beispiele: Beispiele: 
(einige wurden besprochen anhand von unterschiedlichem Bildmater(einige wurden besprochen anhand von unterschiedlichem Bildmaterial)ial)

Zum Beispiel kooperativ WickelnZum Beispiel kooperativ Wickeln……..
Zum Beispiel AnZum Beispiel An-- und Umkleidenund Umkleiden……..
Zum Beispiel selbstbestimmt EssenZum Beispiel selbstbestimmt Essen……..
Zum Beispiel HZum Beispiel Häände waschennde waschen……
Zum Beispiel SchlafenZum Beispiel Schlafen……
Zum Beispiel ZZum Beispiel Zäähne putzenhne putzen……
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ÜÜberlegen Sie in Gruppen:berlegen Sie in Gruppen:

�� Welche Situationen im Tagesablauf sind alles Welche Situationen im Tagesablauf sind alles 
Pflegebegegnungsmomente (kPflegebegegnungsmomente (köörperliches Versorgen des rperliches Versorgen des 
Kindes)?Kindes)?

�� Wie kWie köönnen sie zu entspannten, freudvollen nnen sie zu entspannten, freudvollen „„InselnInseln““ der Fder Füürsorge rsorge 
gemacht werden?gemacht werden?

�� Welche Voraussetzungen benWelche Voraussetzungen benöötigen sie um sie zu einem tigen sie um sie zu einem 
individuellen Betreuungsindividuellen Betreuungs-- und Bildungsangebot zu machen?und Bildungsangebot zu machen?
Stellen Sie sich vor eine Fee wStellen Sie sich vor eine Fee wüürde alle Voraussetzungen, die rde alle Voraussetzungen, die 
dafdafüür nr nöötig sind, tig sind, erferfüüllenllen……..☺☺
Was wWas wäären Schritte der praktischen Annren Schritte der praktischen Annääherung an ihre herung an ihre 
Wunschvorstellung? Womit kWunschvorstellung? Womit köönnen sie morgen beginnen?nnen sie morgen beginnen?

�� Was mWas mööchten Sie ihre Kolleginnen noch fragen? chten Sie ihre Kolleginnen noch fragen? 
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Zu Grunde liegende Literatur:Zu Grunde liegende Literatur:

�� AppelAppel, G. / David M. ; , G. / David M. ; LoczyLoczy –– MMüütterliche Betreuung ohne Mutter, Mtterliche Betreuung ohne Mutter, Müünchen 1995nchen 1995

�� GrGrüündlerndler E.C.; Rohstoff Intelligenz. FrE.C.; Rohstoff Intelligenz. Früühkindliche Bildung, Berlin 2008hkindliche Bildung, Berlin 2008

�� Hansen R./ Knauer R./ Hansen R./ Knauer R./ SturzenheckerSturzenhecker B.; Partizipation in Kindertageseinrichtungen, Berlin B.; Partizipation in Kindertageseinrichtungen, Berlin 
20112011

�� PiklerPikler E. / Tardos A.; Miteinander vertraut werden, Freiburg 2000E. / Tardos A.; Miteinander vertraut werden, Freiburg 2000

�� SchSchääfer, Gerd E.; Bildung beginnt mit der Geburt, Berlin 2007fer, Gerd E.; Bildung beginnt mit der Geburt, Berlin 2007

�� DersDers.; Was ist Fr.; Was ist Früühkindliche Bildung? Kindlicher Anfhkindliche Bildung? Kindlicher Anfäängergeist in einer Kultur des Lernens, ngergeist in einer Kultur des Lernens, 
Weinheim 2014Weinheim 2014

�� Schriftenreihe Schriftenreihe PiklerPikler Gesellschaft Berlin Gesellschaft Berlin eVeV, , www.pikler.dewww.pikler.de

Heft: Heft: 
Tardos A./ Tardos A./ StrubStrub U.; Im Dialog mit SU.; Im Dialog mit Sääugling und Kleinkindugling und Kleinkind
Tardos A., Werner A.; Ich, Du und Wir. FrTardos A., Werner A.; Ich, Du und Wir. Früühes soziales Lernen in Krippe und Familiehes soziales Lernen in Krippe und Familie
Falk J. / Vince M.; Abschied von der WindelFalk J. / Vince M.; Abschied von der Windel
Reismann M.; BeziehungenReismann M.; Beziehungen


